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I'licirt unr das seit einip;en,Jahren in l''lo<1e gekommende weihrliche l'lltsprache=
recht '/-ü zementieren stelre gerarle icir hier, sonder:n wei 1 nnich der "kunnpf 'r=

vorstand $ebeterr hat, a1s diens'bältestes Vorstandsrnitg L-ied eine Lobrede

auf unseren scheidenden 1 . Vorsitzenden, ilerrn Lr. Al f red l1 artrnann,
u.u tral-ten, Ich ht:.be c-lie fihre und Sss Vergniigen:

^,elrr verel'rrter Herr Shrenvorsitzender, Iieber und hochgeschät zLet Herr
Dr . Iiartmann t

-,i,n tiicliterwort ist als Anfang einer Laudatio auf den scheidenden Vorsit=
::;i:irri-len einer T h e a t e r €lesellschaft wohl angemessen - ich zitiere es

r.iber s o , wie Sie es, lieber lierr ilartmann, umgelvandelt haben:

'rlteben der notwendigen 'Zweckbezogenheit ... darf die fluse niclrt
verhiinrmern, <iamit der ltlensch'r - und nun Cervantes: frauch ej-nrnaI

,lie unmöpllichen ?räurne 1i-eben kannrt.
()as stancl in dem tsittbrief an die Mäzene, erinnern Sie sich!?)

thre Liebe zur Kunst a] Igemein, Ihre l-antasie, Iirre ]iieigung zu lyrischen
,l"ormulierungen und Ihre Aufgeschlossenheit für die schönen und tiefen
Di-nge des Lebens waren von Frof . I'aßbentler ri-chtig erkannt worden, als er

Sje 1)lJ ba.t, an der Gründungsversammlung einer Theatergesellscha.ft
teiizunehmen. Sie sagten zu!

,as limt des Schat:rmeist.ers allerriings, das Ihnen ein halbes Jahr später
angeiragen wurde, führte Sie zuerst einmal zu der nüchternsten Basis eines

'rschöngeistigenfr Vereins und konfrontierte Sie mit Realismen, die in Ihrem

privaten Bereich eigentlich von lhrer Frau überwacht wurden' und von denen

rjie sich bis dahin ziemlich fernhalten konnten. Und so möchte ich denn auch

1,:1e I ctr ;jie, verehrte Frau Hartmann, mit in meine Ansprache einbeziehen, denn

i ch v,reiii, daß Sie f hrem Mann Cie nötigen buchhalterischen Kenntnisse
ireigbracht haben und ihm einfühlend halfen.

ihr iLintri,tt in den Vorstand unf,er diesen Vorzeichen, lieber Herr Hartmann,

zeitte also, cial3 Ihre "liebe zu rlen unmöglichen Träunentr von Courage und

iiil isbereitschaf t getragen wurde. Und wi-e grolJ diese beiden Tugenden bei

Ihnen ausgepr'ägt sind, dänrnerte mir zum ersten }iale bei der Vorstand's-

und Beiratssj-tzung im Herbst 197r. Ich werde nie dlesen Spätnachmittag

.j-n urrserem Ellzimiler vergessen, als Sie mit Vehemenz und entschied.ener
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ijntschlosserrhei-t fiir den ganz schnel.l en Beginri der ,r',liTIuN TIlLiAirlHvljitliA1VG

pIärlierten! Alle monatelangen Vorüberlegungeri, al-le zöp,ernrien Uinwärrde -
t'vj-r hatten ja nur ca. 27O }litlllieder! - r,vurden viegge w i s c h t!
unserelil.einmüLigkeit ururdemit Le j- d en sc ha f t überschwemmt,

die uns clann aruch mitriß, und die dann wieder zuriicl<schwappte auf -ie,
wenn Si-e zwischendurch doch einmal da,s Kniezittern bekamen.
Lieber FIerr Doktor der Allgenreinmedizin! es war wie bei einer Entbindung:
nan lconttte nicht mehl'zurück! Sie selbst hatten ja noch eine große f'raxis au

bet.relren - und das nicht nur so nebenher, denn es war ein re6nerischer
Iti overnber, und die Grippewelle begann - trotzdem standen auch Sie mit lhrer
I'ratr mittwochs und samstags auf dem Brand vortr-ruelle't, woiri-n ,jie vorn

li'heaiter das Gestell mit dem Transparent schleppten, um zwei Stunden lang
im lJieselregen oder scharfem Wlnd nit der Sarninelbüchse um Spenden für den

'llteatervorhang ( I ) zu bittcn - und damit gleichzeitig um ein Votum für das

".,Lerrltdheadärt überhaupt. Ich wiIl damit die Verdienste der anderen Straßen=
r;arnmler nicht schrnä1ern, im Gegenteil! rjs ist wichti-g, dj-ese Erinnerungen
ge1-egentlich nocheinmal anzurufen.
Gut.rler.iochen lang tauchten Sie jeden Abenci nach der Theaterpause - werin

,.rj-e nicht selbst j-n der irtruse gesammelt hatten - in unseren Kämmerchen im

drj-tten Stock des Theaters auf, wo Sie als Schatzmeister die TaBeseinkünfte
kontroll-ierten und den Schatz zum Nachttresor der Bank brachten.

,:,s war die F e u e r t a u f e u]lserer Gesellschaft! Sie_ hatten uns nicht
nur" dazu angestiftet,, sonclern Sie durchkämpften sle auch tapfer zusammen

nrit cien anderen 61 ilelfern und un1;erwarf en sich bereitwillig meinem

Organi sationsplan.

'ien wundert es, vJenn Herr Faßbender Sie noch während dieser AktJ-on baü,

seine I'lachfolge anzutreten? (Können Sie sich noch erinnern - in dem Kämrner=

chen da oben?) Er merküe, daß diese von ihrn gegründete Gesellschaft mehr

I)räsen:'- erf orderte, als er si-e bei seinen vielen Vortragsreisen erübrigen
konrLte., iie erbat.en sich Bedenkzeit - Dank sie lhnen, liebe Ehefrau, daß

5ie nir:ht abgeraten haben! - Herr Dr. Franta war bereit, flsn r-o6ten den

'-,chat,meisters zu übernehmen- und Sie s a gt e n zrro
Der "unaufhaltsame Aufstieg'r begann!

iür:'den vorstand allerdings begann nun auch die Zeit der ii berraschungent

das sofl heißen: rlie Jahre rnit den aufrüttelnden Schocktherapien:
der neue Vorsitzende, gewöhnt an einsame Entscheidungen als rrAllej-nunter=

nehrnertt, mußte anfan6s bei zu selbständigem Vorpreschen ein geringfügigeo I

i,lurren des 'rRestrrvorstandes zur Kenntnis nehmen. Oer 'rRestrtvorstand.



l'riederum rilerkte ba1d, daß der neue Vorsitzende irn !ieichen d.es ljkorpions
geboren worden war - und daß er bereit war, "die unmö6;lichen fräumeit
njcht 'rnur zu l.ieben'r, Jona""., auch in die Tat umzuset zen - denn:
( und nun f olgt ein weitJ"uu, von lhnen gebrauchtes 'L-:Lat - vie] Ieicht ist
es rjol;ar von lhnen setndt? )

"Handeln ist immer lin i'/agnis, aber was nicht zur Tat wird, hat
keinen i'.fert't I

Unter diesen Motto tdtt man an, allerdings ohne e6 genau zu wissen,
1235 hiiben Si-e die ldee elnes Autorenpreises, den wir 1977 al.s
*l"larinzer Theaterpreisrr kreieren und ausschreiben. Sie übernehrnen nicht nur
d-ie Organisation - unterstützt von Ihrer Frau und Frau Jaeth - sond.ern
$ie 5fttö"en aueh zur Jury, von denen jeder einzelne clie über Bo eingesandte:
iierke lesen und beurtellen muß.

i"iit groi3er llartnäckigkeit bringen Si_e es auch fertig, daß das Stück irn
Grollen flaus aufgeführt wird. (Das war allerdings ein I'Schockrr für sichl )

Bis 1)18 aLso hält uns - und vor allem Sie - dieser Preis in Aten.

1978 werden den Mitgliedern Fragebögen zur Beurteilung d.er hieslgen
Aufführungen beigelegt * sin I'Schockrrfür das Theater und seine se4siblen
fiilarbelt er. ( li'ir verl-ießen diese ldee ) .

1979 nimmt durch lhre energiscle Befürwortung der erste Theaterball - für
1!80 gepl-ant - langsam in den Köpfen desrrResttrvorstand.es und des Beirates
Gestal.t an (Herr Halbe war clamals schon sehr krank).
Glej,chzeitig - während jie in lhrem Berufsleben - und damlt eng müt Ihrem
lrivatleben verknüpft - die schmerzliche und mühevnlle Trennung von Ihrer
Praxis vorbereiten, initiieren Sie elne Sammlung, indem Sie die Direktionen
der heimischen Wirtschaft und Industrie ua Zusehüsse oder jährliche Spenderr

bitten und dies durch viele rnühsane peraönJ.ichd. Besuche, teilweise
zusammen mit anderen Vorstands- und Beiratsmitgliedern, recht erfolgreich
durchführen.

1980 steht unter dern Zeichen des ersten Theaterbafles mit den damit verbun*

denen Aufregungen - und dem gemeinsamen enorrnen Einsatz des Ehepaares

HarLmann - wie viele von uns miterlebt haben - der viel dazu beiträgt,
dem tsail die überaus persönliche und herzliche Atmosphäre zu geben.

iler Jugendkreis wird gegründet.

':,nrie 1980 äußern Sie, lieber Herr Hartmann, erste Rücktrittsabsichten,
derur ,3ie wollten nicht t!an lhrem Posten klebenrr, Aber Sie waren so

irer:lekt, daß sich niemand traute, Ihre Nachfolge anzutreten! lmmerhin

hatte.n Si-e schon einmal i-'rof . Zlmmerschied im Vorstand!
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LJnd nun, me ine .iJanten und llgrrgn!, wird noch einmal die i'-1-iebe zu den
unnög;l ichen 'f räunndrr in eine an "iiagnissen nicht arrne Tatu umgesetzt:
.Jie iarnrnlung für den K on zer t f Iiig e l_ in denJahren 19q1 undQ?t
iiijhne lintschlossenheit zeigte der gesa-rTte Vorstancl - und diesmal bekamen
die Ntitg lieder einige,rschocks "zu spüren. ,rber den Verl-auf d.er Aktion sind
5je jer alle im tsilde. Sie wird, l_ieber Dr. Hartmann, als krönender
AbsclilulJ fiir irnmer über Lhrer Tätigkeit als 1" Vorsitzender strahlenl

i'riese ga'zen Aufzählungen der verschiedenen anregenden frschocksr sind
nur ein Skelett lhrer Tätigkei_t, Herr Doktort Vorstand, Beirat und Gesell=
schaft liaben sie bestens überstanden, ja - sie trugen entscheidend zu dem
g;uten und angeseheiren Ruf, der Theaterfreunde bei und erhöhten die Mitglie=
derzahl in erfreul-icher r'jeise. Mitentscheidend aber ist das, wae dieees
Skelett erst zu dj-eser guten Erscheinung macht: eine Abrundung durch eine
große l4enge kleinster Zellen! Liebe l'rau Hartmann und rieb€r Hspr Hartmanpr
llirer beider ständiger persönlicher Ei_nsatz:

mit nur ein oder zwei- Ausnahmen haben Sie an allen premierentreffen teil=
63enommen und sie durch Iltre Aufgeschlossenheit und Ihr Temperament ver=
gnüglich aufgelockert.
ilei fast al-len unseren '/eranstaltungen sprachen Sie, Iieber Herr Hartmannr
die einf ührenden und die dankenden 'riorte. Erstere manchrnal so gründlich _

, t.und das kanr{ich mir nicht verkneifen - daß es uns um den Hauptredner angst
l

uncl bang,'e vuiurde.

,j,Le pllegten den Kontakt zur Zuckmayer-Gesellschaft, zum 'tl.,ünstlerhaus
,[isenturm|',zumMittelrhei-ni.schenLandesmuSeum'zur.vViesbadanerTheater=
gesellschaft. Sie haben ohne großes Aufireben viefen Theaterleuten durch
persönliche Uinald.ungen in Ihren Hause die ersten Hände der Gastfreunf,-
schaft entgegengestreckt und ihnen geholfen, sich hier etwas heimischer
2',u fiihten
i'iancl-imal habe ich erlebt, dall Sie , lieber Dr, Hartmann, von Theaterleuten.
url |ersönliche i{il-fe gebeten wurden, sei es als Arzt oder als datgeber -
uriti ich vermute, dalJ ich nur die Spitzen eines Eisbergesrr gesehen habe !

I-hre tiurclt thren Beruf geprägte Diskretion ist 6lei-chhoch einzuschätzen wie
ilir:e philanbropische Grundeinstellung, irnmer um Fürsprache, Trost und
Bi,lünce in den menschlichen Beziehungen bemüht zu sein. So slnd die
vi:rbindungen zur Stadtverwaltung, zum Kultusministeri-um und zur Theaterloltu

,'sorl;-fiilti g gepf legt worden,
, i.evie L g;edulrlige Gespräche mit eigenwilligan und sensiblen l{ünstlern
:,ur' '/orbereitung unserer Veranslaltungen, wieviel unermüdliche Diskussioneyr
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zr"rF;unsten ulrscres Theaters, wieviel Opfer an Zei-t und - nicht zu ver=
schv,eigen: lleld haben Sie lleide gebracht t

;/ir' ;r11e, die l"iitglieder, der tseirat und nicht zttletzt, der Vorstand danlcen
firnen, li'ebe i'rau Hartnannt und ganz besonclers rhnen, lieber lierr iiartmann,
sehr tiefernpfunden und vol]er Anerkennung für rhren iiinsatz!
;ir wissen, dalj die ltrbeit rhnen auch spaß gemacht hat, und wj_r hoffen

urid wünschen ihnen, dafJ iie nun, von der Last der lviitverantwortung befreit,
vorwiegend mit Vergnügen an di-e heitereg Ereignisse zurückdenken!
'Jir sind froh, daß der Abschied nlcht endgüItig ist, denn Sie häben sich
i"ur gelegentlichen Hilfestellung berelt erklärt, worüber wir im Vorstand 

;

dankbal slnd und worauf wir mit Sicherheit zurückkommen werd.enl lhre
griindfiche Kenntnis d.er Theaterverhältnisse und Ihr persönlicher Kontakt
zu den 1'{itarbeitern des Hauses werd.en uns hoffentlich noah au mancher wertr
vollen, jederzeit wilrkommenen Anregung verhelfen. l

fhre unbestriLtenen großen Erfolge in der Führung unserer Gesellschaft und
des Vorstand.es, li-eber Herr Dr. Hartmann, gehen nicht nur auf lhre
rrliebe zu den unmöglichen Träumentr zurijckr &uf Einsatzbereitschaft r.lnd
Ideenreichtum.Entscheidend.warund.ist-dieseFestete]-1.unghabeichmir
bewulSt bis zum Schluß aufgehoben - daß Sie über eine bemerkenswerte
Bildung in der Theaterliteratur, öfre"tergeschichte und über die Gegen=
wartsverhältnisse generetl verfügen!

Ich möchte Ihnen deshalb - im l,iamen all-er - eine Erinnerung an lhre Zelt
als 1. Vorsitzend.er überreichen. Es iet diesmal kein Buch, sondern als

iSymbol fhree Schaffensund S c h ö p f e n saus Ihremldeenreichtum 
,

eine schale. (Liete Hausfrau, sie brauchen sie nicht zu putzen! )

Und Ihnen, liebe und verehrte Frau Hartnann, liebe Mitetreiterin!,
ist dieser ewig frische Blunenstrauß a1s Dank fiir alle Mühe und Arbeit
zrtl'edacht.

%hnu ß!tt(
i\1ai-nz, den 12, Apri-1 19Bj


